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Relaisklasse für die Schülerinnen und Schüler des 1. und 2. Zyklus 

I. Anfrage 

Das SchG und SchR mit seinen 20 Artikeln betreffend die Unterstützungsmassnahmen entspricht 

den Erwartungen der Schulen.  

Genauer gesagt die Artikel 96 und 97 SchR definieren die Form von Unterstützungsmassnahmen 

für die Schulen, die in der Betreuung von Schülerinnen und Schülern mit Verhaltensauffälligkeiten 

(SED-Massnahmen) vorzunehmen sind. Die zwei SED-Massnahmen sind: 

> Unterstützung der Schulen durch die Mobile Einheit sowie interne Massnahmen 

> Relaisklasse 

Diese beiden Massnahmen gelten für die gesamte obligatorische Schulzeit. 

Nach Informationen aus der Praxis ist die Anzahl von Schülerinnen und Schülern mit Verhaltens-

auffälligkeiten auf der Primarschulstufe angestiegen. Sie behindern den geordneten Unterrichtsab-

lauf immens und bringen die Schulen in Krisensituationen.  

Gemäss diesen Aussagen besteht eine sehr grosse Nachfrage nach der Mobilen Einheit, wobei deren 

Interventionen vorwiegend auf Primarschulstufe stattfinden. Obschon sie gezielt und professionell 

interveniert, ist ihr Einsatz infolge mangelnder Ressourcen punktuell beschränkt. 

Den Schulen stehen auch interne Massnahmen zur Verfügung. Diese ebenfalls stark nachgefragten 

Massnahmen erleichtern den Schulen einen Umgang bei mittelschweren Situationen. Allerdings 

sind diese Massnahmen nicht für die Betreuung von Schülerinnen und Schüler mit massiven 

Verhaltensschwierigkeiten bestimmt. 

Bislang wurden ausschliesslich Relaisklassen für die Schülerinnen und Schüler des 3. Zyklus 

eröffnet (2 französischsprachige Klassen, eine in Freiburg und Bulle, 1 deutschsprachige Klasse in 

Freiburg – In Ausnahmefällen kann auch ein Kind der 7
H
 oder 8

H
 aufgenommen werden). 

Obschon das SchG und das SchR in Kraft getreten sind, wurden nicht alle vorgesehenen Bestim-

mungen umgesetzt, insbesondere eine Relaisklasse für die Schülerinnen und Schüler des 1. und 2. 

Zyklus.  

Deshalb stellen wir dem Staatsrat folgende Fragen: 

1. Trifft die uns vorliegende Information über die Zunahme von Schülerinnen und Schülern mit 

Verhaltensschwierigkeiten auf Primar- und Kindergartenschulstufe zu?  
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2. Hat der Staatsrat die notwendigen Schritte zur Eröffnung von Relaisklassen für den 1. und 2. 

Zyklus, wie dies das SchR vorsieht, unternommen?  

3. Wenn nicht, in welcher Zeitspanne sieht er vor, diese Strukturen einzuführen? 

22. Januar 2018 

II. Antwort des Staatsrats 

Mit Antwort zum Postulat Keller vom 26. März 2003 zu den sozialpädagogischen Strukturen der 

Stadt und des Kantons Freiburg hat der Staatsrat eine Botschaft verfasst 

(http://www.fr.ch/publ/files/pdf14/2002-06_225_message.pdf) und der Grosse Rat ein unbefristetes 

Dekret zur Eröffnung und Finanzierung von Relaisklassen angenommen (Dekret vom 13. Dezem-

ber 2005, http://www.fr.ch/publ/files/pdf14/2005_134_f.pdf).  

Ab dem 1. Januar 2006 wurden folgende Massnahmen umgesetzt:  

> Verstärkung der internen Massnahmen innerhalb der Schulen; 

> Eröffnung von 3 Relaisklassen; ursprünglich vorgesehen für die Schülerinnen und Schüler der 

Orientierungsstufe;  

> Einrichtung der Mobilen Einheit. 

Das neue Gesetz über die obligatorische Schule (SchG, SGF 411.0.1), das per 1. August 2015 in 

Kraft trat, sieht mit Artikel 35 eine Unterstützung durch geeignete pädagogische Massnahmen 

sowie eine Zusammenarbeit mit den Kinderschutzbehörden vor, wenn die Entwicklung des Kindes 

oder Jugendlichen gefährdet scheint (SchG Art. 35 Abs. 1 und 4). Die Art und Weise sowie die 

konkrete Umsetzung dieser Massnahmen werden im SchR (SGF 411.0.11) in den Artikeln 96 und 

97 definiert. Das Schulreglement übernimmt die 3 bisherigen Unterstützungsmassnahmen, das 

heisst die internen Massnahmen, die Mobile Einheit sowie die Relaisklassen für die gesamte 

obligatorische Schulzeit. 

Momentan verfügen die Ämter für französischsprachigen und deutschsprachigen obligatorischen 

Unterricht über 3 Relaisklassen für ungefähr 11 000 Schülerinnen und Schüler der Orientierungs-

stufe. Diese Lösung entspricht vollumfänglich dem Bedarf. Hingegen existiert für die 28 000 Schü-

lerinnen und Schüler der Primarschulstufe keine solche Struktur. Angesichts der gegenwärtigen 

Entwicklung der Fälle erweist sich eine solche Struktur für den 1. (Primarschulstufe 1
H
-4

H
) und 2. 

Zyklus (Primarschulstufe 5
H
–8

H
) als unbedingt nötig. 

Nach diesen Vorbemerkungen beantwortet der Staatsrat die Fragen wie folgt: 

1. Trifft die uns vorliegende Information über die Zunahme von Schülerinnen und Schüler mit 

Verhaltensschwierigkeiten auf Primar- und Kindergartenschulstufe zu? 

Aus der Statistik des Schuljahres 2016/17 geht hervor, dass dies effektiv der Fall ist. Tatsächlich 

wurden die bestehenden Angebote in beträchtlichem Masse in Anspruch genommen.  

Die zur Verfügung stehenden internen Massnahmen zur Unterstützung der Schulen, das bedeutet 

die finanziellen Mittel, die den Schulleitungen zur Verstärkung der bestehenden oder für weitere 

Unterstützungsangebote vor Ort zur Verfügung stehen, wurden hauptsächlich (84 %) in den 

Schulen der Primarschulstufe eingesetzt (1. und 2. Zyklus). 

http://www.fr.ch/publ/files/pdf14/2002-06_225_message.pdf
http://www.fr.ch/publ/files/pdf14/2005_134_f.pdf
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Das multidisziplinäre Team der Mobilen Einheit stand bei 158 Situationen im Einsatz, was im 

Vergleich zum Vorjahr eine Erhöhung um 10 % bedeutet (143). 2/3 der Fälle betrafen französisch-

sprachige Schülerinnen und Schüler und 1/3 deutschsprachige. Eine Aufteilung der Fälle pro Zyklus 

ergibt folgendes Bild: 

> 1. Zyklus (1
H
–4

H
): 55 Schülerinnen und Schüler 

> 2. Zyklus (5H–8H): 71 Schülerinnen und Schüler 

> 3. Zyklus (9H–11H): 32 Schülerinnen und Schüler 

Diese Zahlen zeigen, dass die Einsätze für Schülerinnen- und Schülersituationen des 1. und 2. Zyk-

lus rund 80 % des Auftrags der Mobilen Einheit ausmachen. Deren Anteil ist in den vergangenen 

fünf Jahren konstant angestiegen. 

Die Schulen auf Primarschulstufe sind jedoch zunehmend mit Schülerinnen und Schülern mit 

störendem Verhalten sowie schweren Verhaltensauffälligkeiten konfrontiert, für welche sich die 

zuvor beschriebenen Angebote nicht eignen. 

Die Zahlen zeigen ebenfalls auf, dass sich diese Feststellung über alle Inspektoratskreise des 

Kantons hinweg abzeichnet. Tatsächlich liegen für die 3 deutschsprachigen Inspektoratskreise 

6 Schülerinnen- und Schülersituationen dieser Art vor und für die 8 französischsprachigen 

Inspektoratskreise 19 Schülerinnen- und Schülersituationen mit schweren Verhaltensauffälligkeiten, 

für welche die bestehenden Angebote sich als nicht ausreichend wirksam zeigen. 

2. Hat der Staatsrat die notwendigen Schritte zur Eröffnung von Relaisklassen für den 1. und 2. 

Zyklus, wie dies das SchR vorsieht, unternommen? 

Das SchG und das diesbezügliche SchR vom 19. April 2016 sehen ebenfalls eine Beschulung von 

Schülerinnen und Schülern des 1. und 2. Zyklus in der Relaisklasse vor. Die EKSD hat das Büro für 

SED-Massnahmen unverzüglich beauftragt, ein Betreuungskonzept für Schülerinnen und Schüler 

der Primarschulstufe auszuarbeiten, da eine Beschulung von Schülerinnen und Schülern der 1
H
–6

H
 

in den bestehenden Relaisklassen ausgeschlossen ist. 

Die Überlegungen des Büros haben zu verschiedenen Lösungsmöglichkeiten geführt, nämlich zu 

Folgenden:  

Ein verstärkter Einsatz von Massnahmen vor Ort: Diese Möglichkeit zeichnet sich durch eine 

zeitlich beschränkte verstärkte Personenpräsenz vor Ort aus. Sie bietet jedoch keine längerfristige 

Betreuung der verhaltensauffälligen Schülerin oder des Schülers und führt nicht zu einer 

problemangepassten Massnahme für die Schülerin oder den Schüler. Diese Massnahme, die bereits 

durch die Mobile Einheit wahrgenommen wird, bietet keine spezifische Unterstützung für solch 

aussergewöhnliche Situationen an. Das SchG und SchR bieten notfalls die Möglichkeit, eine 

Schülerin oder einen Schüler von der Klasse oder der Schule auszuschliessen. Diese Massnahme 

löst jedoch das Problem keineswegs. 

Eine dezentrale Struktur: Diese Lösung mit auf 3 oder 4 Standorten im Kanton verteilten 

Einrichtungen würde viele Nachteile mit sich bringen. Nebst hohen Personal-, Infrastruktur- und 

Transportkosten würde diese Lösung die Bereitstellung von mehreren Teams benötigen, verteilt auf 

mehrere Standorte. 
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Eine Analyse zu den beiden erwähnten Lösungen sowie ein Besuch der Institution MATAS 1 

(Module Alternatif Temporaire A la Scolarité), die sich in der Stadt Lausanne befindet und 

Schülerinnen und Schüler der 1
H
 bis 6

H
 mit Schwierigkeiten im schulischen, sozialen oder 

Verhaltensbereich betreut, führt zu folgendem Lösungsvorschlag für den Kanton Freiburg: 

Eine zentrale Struktur, die eine angepasste Unterstützung für Schülerinnen und Schüler des 

1. und 2. Zyklus anbietet, analog des Modells der Relaisklassen des 3. Zyklus: Die Idee besteht 

in der Eröffnung einer multidisziplinären Struktur im Grossraum Freiburg, welche die Beschulung 

und Betreuung von maximal 10 Schülerinnen und Schülern vorsieht, in gleicher Weise und nach 

den gleichen Modalitäten, wie dies bereits für die Schülerinnen und Schüler der OS gehandhabt 

wird. Der Bezug zur Stammklasse würde während des Aufenthalts aufrechterhalten bleiben, da jede 

Schülerin und jeder Schüler anschliessend zwingend wieder in die betreffende Regelklasse rückin-

tegriert wird. Gemäss Artikel 97 SchR erfolgt der Entscheid zur Beschulung in die Relaisklasse 

durch die Schulinspektorin oder den Schulinspektor, falls das Wohle des Kindes es erfordert, auch 

ohne Einverständnis der Inhaberinnen und Inhaber der elterlichen Sorge. 

Dieser Projektvorschlag wird momentan von den Ämtern für obligatorischen Unterricht im Detail 

ausgearbeitet. Der Staatsrat hat soeben seine grundsätzliche Zustimmung für diesen Vorschlag 

erteilt. 

3. Wenn nicht, in welcher Zeitspanne sieht er vor, diese Strukturen einzuführen? 

Für die Umsetzung dieser Struktur müssen einerseits geeignete Räumlichkeiten und andererseits die 

erforderlichen Unterrichtsstellen zugesichert sein. Als Notfallmassnahme würde die Eröffnung einer 

ersten Relaisklasse in einer zweisprachigen Struktur für 10 Schülerinnen und Schüler den grossen 

Druck auf die Schulbeteiligten deutlich verringern. Durch das befristete Entfernen dieser Schülerin-

nen und Schüler aus ihrem gewohnten Umfeld wird ihnen die erforderliche zeitliche Zuwendung 

und notwendige Aufmerksamkeit gewidmet, durch die ihnen geholfen wird und die Inhaberinnen 

und Inhaber der elterlichen Sorge sowie alle beteiligten Personen des Schulsystems bestmöglich 

entlastet werden. Eine solche Massnahme soll es der Schülerin und dem Schüler hauptsächlich 

ermöglichen, Distanz zu ihrer oder seiner schulischen Erfahrung zu erlangen, um eine neue Einstel-

lung gegenüber dem schulischen Lernen zu entwickeln und eine möglichst rasche und erfolgreiche 

Rückintegration in seine Ursprungsklasse vorzubereiten. Die mit dem familiären Umfeld verbun-

denen Probleme müssen im Sinne von Artikel 35 Abs. 4 SchG angegangen werden, wonach die 

Schule mit den Kinderschutzbehörden zusammenarbeiten soll, wenn die Entwicklung des Kindes 

oder Jugendlichen gefährdet scheint. Die in der Relaisklasse verbrachte Zeit eignet sich ideal, um 

diese Zusammenarbeit zu verstärken.  

24. April 2018 
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